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Zum Trost:

Das war schon in den siebziger Jahren so. Unser Chef hat die Beurteilungsnoten so gewählt,
dass niemand vorzeitig auf Lebenszeit verbeamtet wurde. Insgesamt hat er auf diese Weise
während seiner Dienstzeit dem bayerischen Staat ein erkleckliches Sümmchen erspart.

Eine Anekdote:

Ein junger, etwas unbedarfter Kollege kommt aus dem Direktorat, wo ihm seine erste
Beurteilung eröffnet wurde und verkündet voll Stolz im Lehrerzimmer, er habe ein "genügt den
Anforderungen" (oder wie das damals hieß).

Wir haben ihm dann schonend beigebracht, dass das eine 5 war.

Wie weiter?

Auf keinen Fall solltest du den Chef oder seine Zuträger (!) etwas von deinem Frust spüren
lassen.
Mache weiter wie bisher und falls du eine Karriere anstrebst, verstärke deine
außerunterrichtlichen Aktivitäten. Du hast ja schon gemerkt, dass es auf guten Unterricht nicht
so ankommt (es sei denn, Eltern beschweren sich, das wäre ganz übel). Wenn du es mit deinen
Aktivitäten bis in die Lokalzeitung schaffst, rückt die Beförderung schnell näher.

Noch ein Tipp:

Als Anfänger hört man gewöhnlich vom Schulleiter: "Wenn sie irgendwelche Probleme haben,
dann wenden sie sich vertrauensvoll an mich!".

Tu das nicht, wenn es sich irgendwie vermeiden lässt. Der Chef ist nämlich immer auf der
Suche nach Begründungen für eine schlechte Beurteilung, weil er ja einen bestimmten Schnitt
einhalten muss. Abgesehen davon kann er in den meisten Fällen sowieso nicht helfen. Wende
dich lieber an einen vertrauenswürdigen Kollegen.

1https://www.lehrerforen.de/thread/29894-probleme-durch-beurteilung-bay/?postID=248623#post248623
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